4. Fastensonntag IX








   A-FSO4

für die Messe im Haus der Caritas
(nur die 2.) Lesung: Eph 5, 8-14

Evangelium: Joh 9, 1-41

zu Beginn:

Wir feiern heute die Messe vom 4. Fastensonntag, 

Lesejahr A.
Lesung und Evangelium passen so gut in unsere Situation,

wir brauchen Jesus, um hier zu bestehen.

Er ist unser Licht, er gibt uns Hoffnung und Zuversicht.

Ihm verbunden, gelingt es uns, 

das Leben anzunehmen, so wie es ist,

und freundlich zu sein,

uns selber, aber auch die anderen zu lieben.

Kyrie:

V: 
Herr Jesus Christus, du bist das Licht der Welt.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Durch dich sind auch wir berufen, Licht zu sein.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Dein ewiges Licht leuchtet allen für immer.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott, unser Vater, 

du Ursprung alles Guten,

was wir sind und haben, kommt von dir.

Lehre uns, 
die Wohltaten deiner Güte zu sehen,

und gib, 
daß wir dich mit aufrichtigem Herzen

und mit allen unseren Kräften lieben.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gott,

du hast uns geboten,

auf deinen Sohn zu hören.

Nähre uns mit deinem Wort

und reinige die Augen unseres Geistes,

damit wir fähig werden,

deine Herrlichkeit zu erkennen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 






vgl. Eph 5, 8-14

(Kurzfassung)

Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Epheser.

„Einst wart ihr Finsternis, 
jetzt aber seid ihr durch den Herrn Licht geworden.
Lebt als Kinder des Lichts!
Das Licht bringt lauter Güte, 
Gerechtigkeit und Wahrheit hervor.
Prüft, was dem Herrn gefällt,

und habt nichts gemein mit den Werken der Finsternis, 
die keine Frucht bringen, 
sondern deckt sie auf!
Alles, was aufgedeckt ist, 
wird vom Licht erleuchtet.
Wach auf, du Schläfer, 
und steh auf von den Toten, 
und Christus wird dein Licht sein.“

Wort des lebendigen Gottes.
Antwortpsalm



vgl. Ps 27, 1. 4. 8. 13

KV: GL 719 (= GL 90; GL 487); GLÖ 38/1; T 2023

K:
„Der Herr ist mein Licht und mein Heil.“

A:
„Der Herr ist mein Licht und mein Heil.“

V:
Der Herr ist mein Licht und mein Heil:


Vor wem sollte ich mich fürchten?


Der Herr ist die Kraft meines Lebens:

Vor wem sollte mir bangen?

A:
„Der Herr ist mein Licht und mein Heil.“

V:
Nur eines erbitte ich vom Herrn,


danach verlangt mich:


die Freundlichkeit des Herrn zu schauen


und nachzusinnen in seinem Tempel.

A:
„Der Herr ist mein Licht und mein Heil.“

V:
Mein Herz denkt an dein Wort: ‚Sucht mein Angesicht!’


Dein Angesicht, Herr, will ich suchen.


Ich bin gewiß, zu schauen


die Güte des Herrn im Land der Lebenden.

A:
„Der Herr ist mein Licht und mein Heil.“

EVANGELIUM 


vgl. Joh 9, 1. 6-9. 13-17. 34-38

(überarbeitete Kurzfassung)

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes.
„In jener Zeit sah Jesus einen Mann, 
der seit seiner Geburt blind war.
Jesus sagte zu ihm:

Ich bin das Licht der Welt.
Dann machte er einen Teig,
strich ihn dem Blinden auf die Augen
und sagte zu ihm:

Geh und wasch dich in dem Teich Schiloach! 
(- Schiloach heißt übersetzt: Der Gesandte. -)

Der Mann ging fort und wusch sich. 
Als er zurückkam, konnte er sehen.
Die Nachbarn und andere, 
die ihn früher als Bettler gesehen hatten, sagten: 
Ist das nicht der Mann, der dasaß und bettelte?
Einige sagten: Er ist es. 
Andere meinten: Nein, er sieht ihm nur ähnlich. 
Er selbst aber sagte: Ich bin es.
Da brachten sie den Mann, 
der blind gewesen war, zu den Pharisäern.
Es war aber Sabbat an dem Tag, 
als Jesus den Teig gemacht 
und ihm die Augen geöffnet hatte.

Auch die Pharisäer fragten ihn, 
wie er sehend geworden sei. 
Der Mann antwortete ihnen: 
Er legte mir einen Teig auf die Augen; 
dann wusch ich mich, und jetzt kann ich sehen.
Einige der Pharisäer meinten: 
Dieser Mensch kann nicht von Gott sein, 
weil er den Sabbat nicht hält. 
Andere aber sagten: 
Wie kann ein Sünder solche Zeichen tun? 
So entstand eine Spaltung unter ihnen.
Da fragten sie den Blinden noch einmal: 
Was sagst du selbst über ihn? 
Er hat doch deine Augen geöffnet. 
Der Mann antwortete: Er ist ein Prophet.
Sie entgegneten ihm: 
Du bist ganz und gar in Sünden geboren, 
und du willst uns belehren? 
Und sie stießen ihn hinaus.
Jesus hörte, daß sie ihn hinausgestoßen hatten,
und als er ihn traf, sagte er zu ihm: 
Glaubst du an den Menschensohn?
Der Mann antwortete: 
Wer ist das, Herr? 
Sag es mir, damit ich an ihn glaube.
Jesus sagte zu ihm: 
Du siehst ihn vor dir; 
er, der mit dir redet, ist es.
Er aber sagte: Ich glaube, Herr! 
Und er warf sich vor ihm nieder.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Jesus ist uns Licht.
Er ist nicht nur ganz allgemein „das Licht der Welt“
, 

er ist das Licht im Herzen eines jeden!

Die Taufe hat uns dieses Licht erschlossen.

Unsere Taufkerze wurde an der Osterkerze entzündet.

Christus ist unser Licht -

besonders in den dunklen Stunden des Leides, 
der Einsamkeit, der Trauer - 
aber auch in der Stunde des Todes.

Gott ist Licht.
 - Und trotzdem, wir sehen - was Gott betrifft - 

oft nur verschwommen, so unklar!

(- Oder wir erkennen gar nichts. -)
Sind wir blind geworden für Gottes Gegenwart?
In der Vorbereitungszeit auf Ostern 

rufen wir mit dem blinden Bartimäus
 zu Jesus: 

„Herr, ich möchte wieder sehen können.“

Öffne mir die Augen
 für dein Licht!

Was wollen wir als Christen sehen?

Zunächst einmal das Gute und Schöne.

Viel zu wenig beachten wir die Schönheit der Schöpfung,
sind wir vielleicht auch zu wenig glücklich und dankbar,

hier ein so schönes Zuhause zu haben.

Christus öffnet uns die Augen für das Gute im Leben,

in der Natur, in der Schöpfung,
und für das Gute im Menschen.

Für Christinnen und Christen ist all das Schöne und Gute 
Offenbarung des uns liebenden Gottes.

Der Christ sieht mehr als der Heide. 

Er hat - was auch den Sinn des Lebens betrifft - 
einen weiteren Blick. 

Er sieht Zukunft auch im Tod - im Tod das Leben.

Die heutige Messe soll uns ermutigen,
das Schöne im Leben wieder besser zu sehen.

Wir werden Gott schauen, wie er ist,

das Auge des Herzens ersehnt diesen Blick.

Amen.

FÜRBITTEN FÜR DEN 4. FASTENSONNTAG

im Haus der Caritas

1. Herr Jesus Christus. Öffne uns die Augen 

für das Wunderbare an der Schöpfung, 

daß wir in allem deine Liebe erkennen.

2. Laß uns die Not anderer nicht übersehen, 

wecke das Verlangen zu helfen, und stehe bei 
auch allen weltweiten Bemühungen 
der Kirche und der Caritas.

3. Erweise deine Nähe allen hier im Haus;

in den dunklen Stunden sei du unser Licht.

4. Hilf uns im Tragen des Kreuzes, 
gewähre uns die Hoffnung,

selbst im Leid einen Sinn zu sehen.

5. Laß unsere Verstorbenen unverhüllt schauen, 

was unseren Blicken noch verborgen ist.

Gabengebet:

„Gott, unser Vater,

sende über uns und diese Gaben

das Licht deiner Herrlichkeit,

das in deinem Sohn aufgestrahlt ist.

Erhalte uns als Kinder des Licht(e)s
und beschütze uns.
Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation: 

MB 116 
(„Vierter Fastensonntag“ - 



„Die Erleuchtung des Menschen durch Christus“)

Präfation vom vierten Fastensonntag
(Lesejahr A - überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater, allmächtiger, ewiger Gott,

immer und überall zu danken
durch unseren Herrn Jesus Christus.

Er hat uns (- aus der Finsternis -)

zum Licht des Glaubens geführt.

Er macht uns zu deinen Kindern

durch die Taufe.

Darum preisen dich deine Erlösten

und singen mit den Chören der Engel

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...

ev. nach der Kommunion:

„Taube Ohren hören nicht,

blinde Augen sehen nicht,

harte Herzen fühlen nicht.

Doch Gott kann heilen.

Herr, 
öffne uns die Augen,

damit wir sehen
die Wahrheit und das Leben.
Schenke uns Glauben und Liebe 
immer mehr,

damit wir dir folgen können,

wohin du uns führen willst.“

Schlußgebet:

I.

„Allmächtiger Gott,

dein Wort ist das wahre Licht,

das jeden Menschen erleuchtet.

Heile die Blindheit unseres Herzens,

damit wir erkennen, was vor dir recht ist,

und dich aufrichtig lieben.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott,

im heiligen Mahl

hast du uns mit deinem Geist erfüllt.

Lehre uns,

die Welt im Licht deiner Weisheit zu sehen

und das Unvergängliche mehr zu lieben

als das Vergängliche.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

FEIERLICHER SCHLUSSSEGEN

(Für die Fastenzeit)

vgl. MB 540; 549; 552
(123)  Gott, unser Vater, 


segne euch mit allem Segen des Himmels,

damit ihr rein und heilig lebt vor seinem Angesicht.

(Amen.)

Christus, der Herr, 


der uns durch sein Sterben 


dem (- ewigen -) Tod entrissen hat,

stärke euren Glauben 


und führe euch zur unvergänglichen Freude.

(Amen.)

Der Heilige Geist


ermutige euch (- in diesen vierzig Tagen -)


zu Buße und Umkehr,

er mache euch beharrlich im Guten


und vollende euch in der Liebe. 

(Amen.)

Das gewähre euch der dreieinige Gott, 

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.

Amen.
� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 116f („Vierter Fastensonntag“ - „Die Erleuchtung des Menschen durch Christus“); Liedvorschlag: GL 583 (Nr. 622) „Hilf, Herr meines Lebens“; (zur Danksagung) GL 532 (Nr. 555) „Morgenstern der finstern Nacht“


� besser die Kurzfassung: Joh 9, 1. 6-9. 13-17. 34-38


� vgl. Mt 5, 14. 16; Eph 5, 8


� MB 1081


� vgl. MB 95


� vgl. Eph 5, 8-14


� vgl. Ps 27 - die Verse: 1+2; 5+7; 12+17: GL 667 (Nr. 719)


� vgl. Joh 9, 1. 6-9. 13-17. 34-38


� Joh 8, 12; vgl. Joh 9, 5; 12, 46


� GL 532 (Nr. 555) „Morgenstern der finstern Nacht“


� vgl. Jes 42, 6; 49, 6; Lk 2, 27-33; Joh 1, 1-18; 3, 19-21; 8, 12; 9, 5; 12, 35f. 46; Eph 5, 3-20; 1 Joh 1, 5-7


� vgl. Mk 10, 46-52; Mt 20, 29-34; Lk 18, 35-43


� Lk 18, 41; vgl. Mt 20, 33; Mk 10, 51


� vgl. Ps 146, 8; Jes 35, 5


� vgl. Jes 42, 6; 49, 6; Lk 2, 27-33; Joh 1, 1-18; 3, 19-21; 8, 12; 9, 5; 12, 35f. 46; Eph 5, 3-20; 1 Joh 1, 5-7


� vgl. KKK 50-53; 1817-1821


� vgl. KKK 988-1060


� vgl. MB 737


� vgl. MB 116f; MB 1188


� leicht abgeändert (gekürzt): Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 74; 100


� vgl. MB 118


� vgl. MB 10 (= MB 13; MB 18; 290f u. a.)





